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GSr. Kon. Maj. in Preuſſen Hochverordneten Geheimden,
Krieges-und Domainen-Jagd-Forſt-und Grentz-Rath des Her

tzogthums Magdeburg, eriten Ober-Burgemeiner der Stadt Halle,wie auch Vornehmen Patritium und Pfanner allhier

Welcher im Jahr 1738. den 29. Sept. ſeelig verſtorben
Den 3. October aber

Jn Sein Erb-Begrabniß auf den hieſigen GottesAcker
gebracht worden

Mit innigſter Betrubniß uber Deſſen fruhzeitigen Verluſt ablegen
Gegen die

KSochbetruhte Seydtragende Samilie
aber

Jhren gehorſamſten Reſpect durch folgende TrauerZeilen ſehen laſſen

Daniel Jeremias Lichtemann.
Philipp Wilhelm Ludewig Reich.
Johann Carl Burger.
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O bringen wir nunmehr auch unſre letzte Pflicht

Zu Dir, O Stkeliger! mit groſtem Schmertz
getragen,

Denn kunftig ſchen wir Dein Auge weiter
nicht,

Drum ſoll hier unſer Mund den fruhen Todt beklagen.
Ach! Unglucksvoller Tag, der dieſes Leyd gemacht!

Daß Schrecken, Furcht und Angſt die Glieder eingenommen,
Und uns um einen Mann in dieſer Stadt gebracht,

Dergleichen wir ſo bald nicht wieder her bekommen.

war von ſolchem Geiſt und aufgeweckten Muth,
Daß wer Jhn einmahl ſah, Deſſelben Werth erkannte,

Daher in ſeiner Bruſt die feuerreiche Gluth,
Durch Klugheit und Verſtand, gleich einem Etna branntte.

Wie vielmahls haben wir Jhn freudig angeſehn,

Wenn Pflicht und Schuldigkeit uns aufzuwarten lehrte,
So bald ein Winck von Jhm durch den Befchl geſchehn,

Und jeder unter uns Jhn nach Verdienſt verehrte.



Sein Vortrag war geſchickt, Sein Rath dem Goldegleich,
Das man vor koſtbar halt, nach wohl verſuchten Proben,

Sein aufgeklartes Haupt an tiefer Einſicht reich,
Die noch ſo viel an Jhm als reine Perlen loben.

Dis alles aber iſt durch Seinen Todt zerſtohrt,
Er ſiehet uns nicht mehr zu Seinen Dienſten ſtehen,

Weil Er in dieſer Welt zu leben aufgehort,
Dagegen muſſen wir mit Jhm zu Grabe gehen.

O Fhranenvolle Pflicht! die dieſer Tag beſiehlt,
Wir ſtehen hochſtbeſturtzt bey Deſſen Todes-Falle,

Denjeder unter uns recht hoch im Leben hielt,
Und ruffen klaglich aus: Ach! was geſchieht in Halle!

Der groſſe Landes-Herr bußt einen Diener ein,
An welchem Fleiß und Treu die groſte Tugend waren,

Die Cammer kan davon der beſte Zeuge ſeyn,
Weil ſie Deſſelben Art geraume Zeit erfahren.

Die gantze Burgerſchafft beklaget den Verluſt,
Da dieſes Licht verloſcht, das angenehm geſchienen,

Denn Er bemuhte ſich, wie jedermann bewuſt,
Dem, der um Beyſtand bath, zu helffen und zu dienen.

Wir ſchauen allerſeits uns auch voll Wehmuth an,
Da Deſſen Hand und Mund ſich unverhofft geſchloſſen,

Und Seine Gutigkeit uns manchen Dienſt gethan,
Den wir als eine Frucht von Seiner Huld genoſſen.

Drum machen wir anitzt den Kummer offenbahr,
Und legen unſern Danck bey Deſſen Grabe nieder,

Der uns ein groſſer Schutz in Seinem Leben war,
Denn dieſes iſt der Ton ſo vieler Klage-Lieder.

Nimm denn, O Sceligſter! das Todten-Opfer hin,

Das wir zu guter letzt bey Deiner Leiche bringen;

Dis iſt die letzte Pflicht, die liegt uns noch im Sinn,
Drum wollen wir Dein Lob auch dieſen Tag beſingen.
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Du kanſt mit allem Recht und hochſter Billigkeit,
44

Den Nahmen Habedanck wie jener Pohle fuhren,

Denn dieſer ließ vor dem, zu Kayſer Heinrichs Zeit,
Die Großmuth und Gedult an ſeiner Seite ſpuhren.

Durch beydes haſt Du Dir Dein Leben gut gemacht

Und auch den ſtarckſten Feind imſterbenuberwunden,
Jndem Du Deinen Lauff denſelben Tag vollbracht,

Da Dein erloſter Geiſt den ſichern Port gefunden.
Wohlan! ſo lebe nun in ungeſtohrter Ruh,

Nachdem Dein müdes Haupt ſo vieles ausgeſtanden,
Wir ſchlieſſen Deinen Sarg mit heiſſen Thranen

Denn Deine Liebesthat iſt nun nicht mehr vorhanden.

Indeſeen wolle GOtt der Hochbetrubten Hertz

Mit ſonderbahren Troſt durch ſeine Krafft erfüllen
und dieſen harten Riß, nebſt zugefügten Schmertz,

Durch Gottgelaſſenheit in Jhrem Trauren ſtillen.

Dies iſt,O Steligſter! die letzte Schuld und Pflicht,

Die wir mit groſten Danck Dir noch im Grabe geben,
Jedoch vergeſſen wir auch Deiner Liebe nicht,

So lange wir bemuht in unſern Dienſten leben.
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